
 

Psalm 137 – Bild: Die trauernden Juden im Exil 
Bild und Bildbeschreibung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die trauernden Juden im Exil, Eduard Bendemann 1832. 

Bild und Bildbeschreibung (Quelle: Wikipedia): 

Unter einer grünenden Weide, die von Wein überrankt wird, sitzt am Ufer des 

Euphrat und vor der orientalischen Stadtkulisse von Babylon eine Gruppe von fünf 

Personen, die kompositorisch drei pyramidal aufgebauten Einheiten zuzuordnen ist: 

In der Bildmitte hockt ein Harfner in Ketten mit einer Lyra in seiner schlaffen Hand, 

auf dessen Schoß sich eine junge Frau ihren Tränen hingibt. Er blickt neben sich auf 

eine mit weißem Schleier bedeckte, in die Leere starrende Frau mit halbnacktem 

 



 

Kleinkind. Zu seiner Linken ruht in Gedanken versonnen eine junge Frau, die in ihrer 

Rechten eine Zither hält. Der vergoldete Bildrahmen verweist in der Beschriftung 

seiner Zwickel durch Wiedergabe des ersten Satzes von Psalm 137 auf den 

biblischen und geschichtlichen Kontext des Bildinhalts: „An den Wassern zu Babylon 

saßen wir, und weineten, wenn wir an Zion gedachten.“ Diese in Fraktur gefassten 

alttestamentlichen Bibelzeilen beziehen sich auf die Trauer der nach der Eroberung 

von Jerusalem (587/586 v. Chr.) von Nebukadnezar II. aus dem Reich Juda in die 

babylonische Gefangenschaft verschleppten Juden.  

Der Harfner personifiziert den Propheten Jeremia, den Urheber der Klagelieder über 

die Zerstörung Jerusalems und seines Tempels, und zeigt die Gesichtszüge von 

Wilhelm Schadow, Bendemanns Lehrer, mit dem der angehende Maler 1826 von 

Berlin an die Kunstakademie Düsseldorf gewechselt war. Die links dargestellte Frau 

mit Kind, die Ehefrau des Propheten, verweist auf das ikonologische Muttergottes-

Motiv, das christliche Marienbildnis mit Jesuskind. Zu dieser Figur soll die Italienerin 

Francesca Primavera Modell gesessen haben. Die rechts dargestellte Figur, eine 

Tochter des Propheten, gilt als Porträt des italienischen Modells Vittoria Caldoni. Mit 

dem von Wein, einem Symbol der Eucharistie, überrankten Weidenbaum soll 

Bendemann die Absicht verfolgt haben, den Sieg des Christentums über das 

Judentum darzustellen. 


